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erſelben. ollen ir darum auch nicht davon abgehen, daſs mit
dem neunten ahre ungefähr die hinlängliche Befähigung erreicht
ſei, ſo werden doch diejenigen Seelſorger erll ade verdienen,

Einewelche da zehnte oder Lebensjahr herankommen laſſen
Verzögerung ber das zwölfte Lebensjahr cheint mit der Auffaſſung
der I kaum mehr un inklang 3u bringen 3u ſein, ſelbſt nicht
in den nördlichen Gegenden, die Entwickelung langſamer.“)

Pflicht bleibt aber, auch Kindern mit ſieben und acht Jahren
und noch jüngeren die heilige Communion zu ſpenden, falls ſie mn
dieſem Alter in Todesgefahr ämen und geiſtig hinlänglich ähig
waren Denn enn * allerdings der 1 anheimgeſtellt iſt, die
Zeit des Empfanges der heiligen Communion ur Vorſchriften U
regeln, und wenn auch bei Kindern leſe Vorſchriften nicht ˙ ſtrenge
angewendet 3u werden⸗ brauchen, wie bei Erwachſenen, ⁰ iſt doch für
den Fall des ode auch bei erſteren der Empfang des Viaticums
nicht ins Belieben geſtellt nter dieſen Umſtänden nämlich Coni
municieren auch die Kinder göttlichen, nicht kirchlichen Ge
otes Die beim Sterben die heilige Communion ſich reichen
3 laſſen, beſteht, wie früher bemerkt, durch den en Gottes un

abhängig von kirchlicher Feſtſetzung für jeden, der geiſtig und körper⸗
lich dazu geeigne iſt; von einer weiteren ſorgfältigeren Vorbereitung
darf Uunter ſolchen Verhältniſſen abgeſehen werden.?)

XII Reſtitutionsfrage.) Der Beſitzer einer großen
Schnapsbrennerei klagt ſich anl Vorabende des Allerheiligenfeſtes n,
ſeit der öſterlichen EI durch Entziehung von Brantweinſteuer
zuweilen etrogen aben Vom Beichtvater gefragt, wie hoch
die vorenthaltene Summe ſich wohl belaufe, und bb EU hon früher
i gleicher Weiſe gefehlt habe, gibt CET 10880 modo zur ſiie
V treibe das ſchon mehrere V  ahre, und eS handelt ſich dann gleich
um Quſende von ark“ Mit dieſer Antwort begnügt ſich der
Beichtvater, und erkundigt ſich dann ſorgfältig nach der gegenwärtigen
Seelenverfaſſung des Beichtenden. Zu ſeiner größten Freude kann

Communiter dicunt doctores, regulariter loquendoI NOIN obligari
0 Communionem nte vel decimum annum, EG differendam ElS 6886
Communionem ra duodeeimum. Alph de euch. 301 Der heilige Lehrer
führt war einige Auctoren d die über das 12. Lebensjahr hinausgehen, billigt
dies aber wohl nuL Unter der Vorausſetzung, daſs die nöthige Reife mit dem
2 5  &  ahre noch nicht erreicht ſei, wie aus der darauffolgenden Bemerkung her
vorgeht Citius possunt obligari pueri, qui nte Alem aetatem perspicaciores
c6onspiciuntur. Auch der heilige Franz von Sales 32 die Regel auf, daſs die
„eunes Hlles doivent Gtre communiées POUr le plus tard nZE ans“
Lettre babbesse du Puits d'Orbe 2) Hcclesia 8u0 praecepto Solum
determinat tempus IIlud accipiendi eucharistiam, quod divino praecepto
indeterminatum erat. Cum articulus mortis 01I esset divino Drae-
CEPO indéterminatus, On erat CUT ecclesia aliquid quoad ipsum determinaret,
Sed debuit illum 0omnino relinquere, Prou divino praecepto habebatur.
Lugo, d NXIII
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eLr die Ueberzeugung gewinnen, daſs letzterer das von ihm begangene
Unrecht aufrichtig bereut und ſich feſt vornimmt, mn Zukunft ſich
keiner Steuerentziehungen mehr chuldig 3u machen, obſchon zugleich
mit großer Wahrſcheinlichkeit anzunehmen iſt, daſ.

8 CETL ſeinem g9
Entſchluſſe bald wieder Untreu werden und Iin die gewohnte unde
zurückfallen ird 2  In eine Erſtattung der vorenthaltenen Beträge
will ihn der Beichtvater gar nicht erinnern, weil eine Reſtitutions⸗
pflichtigkeit nicht erwieſen und ſo dem Beichtenden umſo weniger
aufzuerlegen ſei, als V dadurch der Gefahr ausgeſetzt werde, die
eingeſchlagene Richtung zum Guten gleich wieder 3u verlaſſen und
damit auch die zUum giltigen Empfange der Lo  rechung nöthige
Befähigung wieder zu verlieren. Jener Prieſter gieng nämlich von
der Anſicht aus, die Geſetze, we gewiſſe Waren oder Getränke
mit Steuern belegen, ſeien nur Strafgeſetze, 5„ꝗQuae 8U  1108
Obligant Sub peccato a0 ODPUS lege praescriptum. 8Ee AantUm
0 Subeundam Sine resistentia DPOenalll 1e  E Aatam“.
(FEusebius moT theol moral. tract 2 5 Ach ertheilter
Losſprechung tauchen n ihm Zweifel auf, ob Iin ezug auf den
dargelegten Fall auch richtig gehandelt habe In von ihm zurathe
gezogener älterer Amtsbruder 12 dieſes entſchieden in Abrede, mn
dem * behauptet, die an den Pönitenten geſtellten Fragen hätten
zur Vervollſtändigung ſeines Bekenntniſſes nicht ausgereicht und
2 erſelbe nicht allein zUum chen von der bisher ausgeführten
Steuerentziehung, ſondern auch zur Erſtattung der entzogenen Steuern
verpflichte und im Weigerungsfalle ohne Lo  rechung entlaſſen
werden müſſen 0 dieſer anders Meinende re

Antwort Wir wollen ehen Wenn der Beichtende, wie aus
ſeinem Bekenntniſſe hervorzugehen ſcheint, überzeugt war, durch die
beregten Steuerentziehungen E geſündigt 3 aben, ſo muſste
ETL nach der von ihm ſelbſt nicht angegebenen Zahl dieſer geſe
widrigen Handlungen gefragt werden, C5 ſei denn, daſs dieſelbe
was doch kaum anzunehmen iſt annähernd ereits ausgedrückt
Are in der n  Or 71  ch treibe das ſchon mehrere W

—. —

ahre

4⁴ Ge
wöhnlich ſind die Beichtenden, zumal wenn ſie den geringeren olks  —  2
laſſen angehören, nicht überzeugt, durch Steuerentziehungen er
geſündigt 3u aben, und darum kann un ſolchen Fällen die rage
nach der Zahl der Uebertretungen des betreffenden Geſetzes unter  2
leiben. Die rage nach der Höhe der zurückgehaltenen Summe
und nach dem mſtande

G. der Rückfälligkeit war ſehr gut angebracht;
denn auch abgeſehen von der Reſtitutionsfrage, iſt eS In Ezug auf
die Seelenleitung noch längſt nicht einerlei, ob es ſich größere
oder kleinere Beträge, vereinzelte oder gewohnheitsmäßige Vor
enthaltungen derſelben handelt Nach Ar können, enn ſie keine
Beſſerung verſprechen, diejenigen nicht abſolviert werden, gui Per
8 61 Nnefas defraudationem Veluti Comnmereium gUO d-

dam Eercent. animo resistendi tliam armati die —06—



vagantur; hujusmodi 6nim homines UlR (Cives CDelleés.
61 SoCietati perniciosissimi. NSG indulgendum 81 118. Jul. 166
nunqualll resistant animum resistendi abeéant. 0mni Amnmen
Studio 61 1 artem defraudandi inéeumbunt Gamꝗgue
VeIut!i Vitae Pprofessionem habent; hnim Saltem animae
périculis AU Tal'0O éxponuntur“. (TJom 738) Mit Recht
fügt Ballerini in einer ote hinzu „Potiusquam ahimae. ingens
utique fortunarum peériculum S8ti subeunt; lAIII 61 mereium
AMissio 61 supéradditae muletae I1Trogatio, quoties deprehendantur
1 raude. potest 608 t CUIII IPSis tiam famiham 20 CXtremam
egestatem adduéere“. So leſe ich gerade jetzt Iun einer Zeitung,
daſs ein Brantweinbrenner U einer Geldſtrafe von — 5960— M., dem
vierfachen Betrage der defraudierten Steuer, und 3u einer Gefängnis⸗
ſtrafe von Monaten verurthei wurde ne rage, die der
Beichtvater nicht unterlaſſen durfte, iſt die, ob die ſtattgefundenen
Steuerentziehungen im Einverſtändniſſe mit den beaufſichtigenden
Beamten ausgeführt worden ſeien; denn „Certe 31 (fraudatores)
téenentur restituere fisco. EXPTESS0 VOI tacito CUIII
CRacçctoribus Solutionem justi ributi Evitaverint“ (Mare. 60
moral. II II „Jula medio injusto impediverunt fiscum,
quominus justum Tributuln obtinea (Aertnys. 60 moral.

378) Wird aber leſe rage Im verneinenden Sinne beantwortet,
o enügt Es, daſs der Beichtvater ſeine Aufmerkſamkeit und Sorg
falt der inneren Dispoſition des Pönitenten zuwende, ohne die Er
ſtattung de quantum negatum von ihm zu fordern Dringt EL nun
ferner mn Bezug auf die in Betracht gezogenen Defraudationen auf
Reue und Vorſatz, die nicht llein auf Uebertretung, ſondern auch
auf das moraliſche Unrecht, auf die Schuld derſelben hindeuten und
ſie vorausſetzen, ſo widerſpricht das dem Begriffe de  D bloßen Laf⸗
geſetzes. nd un der That wird 2. wie Sayrus etont, wohl
zugeben mu  en „tributa et vectigalia justa 1041 Cberi 8012
irtute legis humanae aut impositione POenae. 8ed tiam EX jure
naturali t divino. 9u tenentur (Cives COIIIIUIIES Reipublicae
necessitates EV onis SUis levare; lex autem humana Solum
assignat quantitatem gabellae et modum SOIVendi Uam —
Clavis regia ib CaD 16 n. Wenn aber erſelbe orali
noch weiter behauptet: 77  t COnsequenter (defraudans éjumodi 11*
uta 20 restitutionem obligatur. Sieut In Aliis furtis. Poterit,
qui iSta fraudavit. nisi Ua restituerit. absolvi. III 0• iImit—
abuT. peccatum. NiSi restituatur blatum  — (ibid.). ſo ſich
erwidern: „Peceant fraudantes tributa. Sed — 110 tenentur a0
restitutionem. At10 . quia Subditi téenentUr quidem leges
SErVare t ributa SsOlveré. Sed SECUS IPSE princeps ohnetur
recte gubernare, Videliéet EX 80⁴ justitia legali. cujus laesione

Oritur restitutionis Obligatio“. (Marc. 60 moral. II 967)
„Hac enim tenentur membra DrocCurare bonum 6  IUIIEe Reil-
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publicae. etiam. Juull OPUS Est, hona SUua Drivata C(COhtribuendo.
Qui hujus ViOlatione aufertur Reipublicae aliquid E
SUUIII. 86  — quod 1PSi aim appropriatum erat. 8ed SOlum negatur
(omittitur). quod C1 rat praestandum. t quidem PIO 8010 1666ES—
Sitatis CasUu OllSta auteI 88 restituendum. quod Alicui

absolute. 8ed PO 8010 CMSUU necessitatis debetur Ergo
viOlatione I1Ilius justitiae legalis nulla 8t Obligatio restitutionis

PSe 8  7 1181 similiter quandoque DEI accidens 81 Simul VIOLaA-
rétUur justitia cCommutativa. Ut 81 quis Officio VGI obligatus
procurare honum7 (id) negligat. Ut Magistratus. milites.
Vigiles te 816 tenebuntur utique damna 566uta Reipublicae
compensare.“ Sporer. de justitia restitutione 11 Communi.
CaP2 vgl auch ertnys. theol. moral 1 303.)

Obſchon das Verfahren des Beichtvaters hinſichtlich der Reue
und des Vorſatzes mit ſeiner Meinung, das Übertretene Geſetz ver.

Pflichte unter einer theologiſchen bloß zur Erſtehung der be
ſtimmten Strafe, 81 exigatur. nicht un inklang gebracht werden
kann, ˙ iſt doch dieſe Meinung noch längſt nicht aL unhaltbar und

Statuereverwerflich bezeichnen. Nach Ballerini 77  1Ce
atque affirmare. CUIII VCOLA Saltem probabilitate. quod 1e  4  68 VSCV

tigalium I gabellarum. altem nOstris temporibus. sint Solum
poenales. Sane advertantur haee 12 NOh Cfuere doctores, Jui
1e  E8 iStas de TIDUtis haherent tamquam CSes Ut plurimum
poenales 2  —— Alphonsus 15. 4. 1I 616.. relata
nhaGS sententia. 6aIII diserte mprobat., imo ait inniti
rationibus cContemnendis. quamvis IPSe (COntrariam sententiam
Semper Suaserit. HOm. Apost. tract. 81 30 Praxis 68t
Satis cCommunis, Ut homines 11 —06 negotio Nuneé „erant 01
S6GUS AG 81 lex GSSE antUum poenalis. Generatim 16 IIO

GHer! Solvere EiButa (indirecta). U181 quatenus
nequit 8 Subaduncere II vigile GUuT 601UIII. quibus IN-
Gumbit exIigere. Certiores autem homines sunt. quod
Obstantibus fraudibus. Status laeditur. qui inde potius emolu-
mentum capit. tum quia Propter Praevisas raudes auge gabellas,
tum quia novit 2 indemnem CIVare PEI mendas inffiétas 118.
guos Comprehendit. Haes EI  Q postrema sententia —10 Videtur
improbanda. Secundum nan6 sententiam Ctiam 9ul raudibus
uteretur. quamvis 2110 capite ECCal'E posset, peccare
(Ontra 1e  S  em, UIM obligat Ad Subeundam DOenall.
deprehendatur. (Wocirca qui sint. Jui putant leges Stas
Solum poenales. t 11 sint 111 ona fide. Est. AE A 6 GUr-
hentur“. Pus theol morale Ed VOI. DA, 320 — 321.) Von
ſolchen und ähnlichen Erwägungen ausgehend, „monent Sylvester
6t An apud Laymann 10 3. tract 325 CAD n. 5) defrau—
atorem I11DuTI 6t vectigalis. maxime noviter impositi, 11 IID
fessionali N facile ondemnandum gravis bEGC
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Cat!i VEI 320 restitutionem obligandum. Ut! ad POEam
Subeundam ante judicis sententiam“. (Babenstuber.
S theol moral. Ta disp. art 1I 4 Au de Lugo
und olina ertheilen die verſtändige Weiſung, man ſollte CTI.  2  —
ing die (Ute anhalten, die ihnen rechtmäßig auferlegten Steuern
3u zahlen, aber nach ereits geſchehener Entziehung von ſolchen
ſie nicht zwingen, die Beträge 3 erſtatten, ſie,
auf riftige Gründe geſtützt („probabiliter“), ſich überreden, bei einer
ſo großen enge von Abgaben manches zuviel zahlen 3u müſſen
oder Urch die nicht vorenthaltenen Beträge ſchon auf eine ihrer
Leiſtungsfähigkeit angemeſſene Weiſe zur Beſtreitung der Staats
bedürfniſſe beigetragen 3u Aben „Haec Observatio. ahr Aertnys
fort, Ppprime C(COnvenit Tibutils hodiernis. — Hodiedum SGüUbernia
nostra liberalia 1III dies majora Tibuta éxigunt ad ingentes
xeréeitus sustentandos. a0 Drofusa Salaria (COhstituenda Offiecialibus
immerentibus Vel superfluis; oinde pecuniam DUblicam
prodigunt 1II CAlSaS mnutiles. quin Ct 10OGCUAS 8. IN neatra.
aedificia IuXuriosa: DPraeterea Olent justitiam ViOlare 114 distri-
hutione sUbsidiorum, praesertim Tespectu Catholicorum.
9ul SUAS Institutiones propriis expensis sustinere. i
adversariorum Institutiones. Cholas praesertim. T1DuTIS
adjuvare COguntur. olland, Belgien, rankrei w.) 11
M U sunt ributa injusta.“ OM. I. N. 377 t 378. In In
etracht ähnlicher Zuſtände und atſachen bemerkte ſchon QAben-⸗
ſtuber: „Justum 8t 19¹tur. nquit Sayrus. Ut IIi (Magistratus
6t Principes) 168E lac. 06 est. trihutum aliquod Suman ERgO
AamM guogue cConcedo. pellem VeroO minime. Quamvis
Him ton dere ligenat quandoque subditos, III
AMen 166e deglubere.“ supra.)

Vorſtehende Erörterungen dürften In Bezug auf die Praxis
zur Beurtheilung und Löſung de vorgelegten Falles und vieler
ähnlicher 4 genügen. Das Ergebnis läſ

D ſich In folgendem
Satze zuſammenfaſſen: Obſchon jener Prieſter im Frageſtellenſparſam war und hinſichtlich der von ihm geforderten inneren Dis
oſition den angel logiſcher Folgerichtigkeit überſehen 3u Abenſcheint (vielleicht wollte ELr trotz der ihm bewuſsten Unfolgerichtigkeiteinfach zur Befolgung deſſen, was icherer und beſſer iſt, anleiten,
oder die Ueberzeugung ſeines Pönitenten berückſichtigen), ſo beobachtetedoch un allem ebrigen en Verfahren, das An und für ſichden wohlüberlegteſten Entſcheidungen bewährter Moraliſten und den
Regeln der prieſterlichen Klughei entſpricht.Ehrenbreitſtein. Bernard Ep E, Rector

(Heiligenbilder und Cenſur.) 0 Der
erleger V

Oſef hat ſeither er verlegt und als Katholikſich Kenntnis ſeiner diesbezüglichen Pflichten QAus der Conſtitution


